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Odde , 11. Juli . Der Kaiser hielt gestern
vormittag Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern"
ab. Nachmittags unternahm er bei herrlichem Wetter
einen längeren Spaziergang in der näheren Um¬
gebung von Odde.

Auf der 25 . Jahresfeier des Londoner
„Salon ", dessen Mitglieder sich für Wissenschaft,
Literatur und Kunst interessieren, sagte Generalmajor
Sir Alfred Turner, der den Vorsitz führte, in seinem
Trinkspruch auf den Deutschen Kaiser,  die
Macht Deutschlands sei auf die Förderung der In¬
teressen des Friedens und nicht derjenigen des Krieges
gerichtet. Deutschland wünsche zur Erhaltung des
Friedens in freundschaftlichen und brüderlichen Be¬
ziehungen mit England zu leben. Das Gerede über
Abrüstungen sei absurd. Der Frieden beruhe auf
der Stärke der bewaffneten Macht.

Der Erbprinz zu Hohenlohe - Langen-
burg  hat sein Amt als zweiter Vizepräsident
des Reichstages niedergelegt  und seinen Austritt
in einem längeren Schreiben an den Präsidenten
Grafen Schwerin-Löwitz begründet.

Die 40 . Wiederkehr des Tages von
Spichern  wird in diesem Jahre begangen. Aus
diesem Anlaß haben die Kriegervereine des Saar¬
brücker Landes eine besondere Feier in größerem
Rahmen beschlossen, die sich über den 6., 7. und
8. August hinziehen soll. Diese Feier ist vielleicht
die letzte, an der sich noch eine größere Anzahl
Veteranen beteiligen können wird, deshalb rechnet
man in Saarbrücken auf eine Teilnahme der noch
lebenden Spichernftürmer aus dem ganzen Reiche
und trifft Vorkehrungen für ihre Ehrung sowohl,
wie für ihre Unterkunft. Wegen Quartier können
sich die alten Krieger an Hrn. Brauereibesitzer
Mohr  in Saarbrücken 1 wenden.

Berlin,  8 . Juli . Ein Lehrling der Schmalz¬
siederei von Hirschfeld in Weißensee hatte auf dem
Postscheckamt in der Dorotheenstraße 5800 Mk. ab¬
gehoben. Auf der Straße gesellte sich ein angeb¬
licher Lehrling zu ihm, der ihm einredete, es sei
sicherer, die Brieftasche in einen leinenen Beutel, den
er ihm gab, zu tun. Nachdem der Fremde weg¬
gegangen war, fand der Lehrling in dem Beutel
statt der Tasche mit dem Geld eine Zeitschrift. Die
Anzeige bei der Polizei hatte noch keinen Erfolg.

Berlin,  11 . Juli . Eine aufregende Szene
spielte sich in der Nacht zum Sonntag im Schloß¬
restaurant zu Pankow  ab . Gegen 2 Uhr nachts
hörte der Inhaber ein verdächtiges Geräusch im
Garten. Als er aus dem Fenster sah, erblickte er
drei unbekannte Männer, die die Absicht hatten, in
das Haus einzudringen. Als er einen Schuß aus
dem Revolver abgab, ergriffen sie die Flucht. Er
weckte das Hauspersonal. Bald kehrten die Ein¬
brecher zurück. Es begann eine wilde Jagd , bis es
gelang, einen davon zu verhaften. Er wurde als
der ehemalige Schlosser Pohl  festgestellt, der noch
einen Steckbrief in der Tasche trug, auf dem er von
einer Staatsanwaltschaft gesucht wird. — In der
Villenkolonie Nikolasee  wurde , um den sich häu¬
fenden Einbrüchen  endgültig vorzubeugen, die ge¬
meinsame Beschaffung einer elektrischen Alarm- und
Klingel-Anlage beschlossen, die mit sämtlichen Grund¬
stücken verbunden ist und auf die Feuerwehrwache
mündet, deren Mannschaften in spätestens 10 Minuten
nach dem ersten Alarmzeichen zur Stelle sein können.

Baden - Baden,  6 . Juli . Am 15., 16. und
17. ds. Mts . finden auf dem städtischen Fluggelände
gegenüber dem Bahnhof Baden-Oos große Schau-
und Wettflüge Mt Farman-, Wright- und Voisin-
apparaten statt. Außer dem berühmten Aviatiker
Jeannin, der in Berlin, München und kürzlich in
Mühlhausen mit seinem Farmanapparat die größten
Erfolge erzielte, werden jedenfalls noch Amerigo,
Berend oder Thielen, die sich auch alle bald einen

Namen als Flieger erworben haben, an dem Schau-
und Wettflügen teilnehmen. Für die Wetlflüge
wurden verschiedene sehr wertvolle Ehrenpreise ge¬
stiftet. Die Zugänge zu dem Flugplatz befinden sich
in unmittelbarster Nähe des Bahnhofs Baden-Oos;
jenseits der Bahn, an der Oosbrücke, ist der Eingang
zum 1. und 2. Platz, während der Eingang zum
3. und 4. Platz weiter oberhalb an der Landstraße
nach Sandweier gelegen ist. Die Preise der vier
Plätze betragen 5 Mk., 2,50 Mk. , 1 Mk. und
50 Pfg. Aus dem 1. Platz befindet sich eine ge¬
deckte Tribüne, für deren Benutzung,ein einheitlicher
Zuschlagsprsis von 2 Mk. festgesetzt ist. Auf sämt¬
lichen Plätzen werden Erfrischungszelte errichtet.

Englische Arbeiter über Deutschland.
Die 53 englischen Arbeiter, die während der letzten
Wochen eine Studienreise durch Deutschland machten,
sind nach London zurückgekehrt und haben allerhand
bemerkenswerte Angaben über ihre Beobachtungen
und Feststellungen gemacht. Unter anderem erklärten
sie, daß die Nahrung des deutschen Arbeiters außer¬
ordentlich nahrhaft ist, und dabei, wenn nicht billiger
als in England, jedenfalls nicht teurer ist. Das
vielverschriene Schwarzbrot fanden die Abgesandten
gesund und wohlschmeckend, und von dem Pferde¬
fleisch, von welchem die deutschen Arbeiter angeblich
leben sollten, sahen sie überhaupt nichts, und zwar
trotz eifrigen Suchens. Dann seien die Wohnungen
des deutschen Arbeiters besser als die englischen und
die Mieten dabei nicht zu hoch. „Die Reise hat
uns über vieles aufgeklärt", sagte einer der Arbeiter,
„überall sind die Leute glücklich und zufrieden, überall
scheint sich der Handel zu entwickeln, und das ganze
Land gleicht einem Garten, kein Acker ist unbebaut."
Ein anderer erzählte, daß die konservative Vereinig¬
ung von Camberwell dem Mitglied der Abordnung
eine goldene Medaille versprochen hatte, der eine
einzige deutsche Fabrik fände, die aus Mangel an
Arbeit geschlossen worden sei. Niemand habe sich
die Medaille verdienen ckönnen. In Krefeld habe
ein dort ansässiger Engländer den Arbeitern erklärt,
es gäbe dort ärmliche Viertel, die ebenso schlimm
seien, wie die englischen. Sofort habe man sich
daran gemacht, die Sache zu prüfen, aber man habe
nichts finden können, was auch nur annähernd so
schlimm sei wie das, was man in England gewöhnt
sei. Einer der Teilnehmer an der Reise erklärte,
daß, wenn nachgewiesen werden könne, daß die Ein¬
führung der Schutzzollpolitik in England die Ver¬
hältnisse ebenso günstig gestalten würde, wie in
Deutschland, es ein Verbrechen sein würde, nicht
sofort damit zu beginnen. . Von deutschen Arbeitern
erfuhren die Abgeordneten, daß selten einer mehr
als 14 Tage außer Arbeit ist, wenn er wirklich
einmal Pech hat. — Man darf gespannt darauf sein,
ob auch die sozialdemokratische Presse diese Beob¬
achtungen ihren Lesern vorsetzen wird.

Wiesbaden,  7 . Juli . Die Zahl der hier in
der letzten Zeit infolge des schlechten Geschäftsganges
verkrachten Hotels  ist abermals um eins ver¬
mehrt. Seit gestern ist das Hotel „Bayerischer Hof"
in der Museumstraße geschlossen. Das Konkurs¬
verfahren ist bereits eingeleitet.

Karlsruhe,  8 . Juli . Schneidermeister Eberle
wollte auf einen schon fahrenden Zug der Albtal-
bahn aufspringen. Er geriet unter die Räder und
wurden ihm beide Beine unterhalb des Knies ab¬
gefahren. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein.

Mannheim,  7 . Juli . Der in weiten Kreisen
des reisenden Publikums wohlbekannte und beliebte
Geschäftsführerdes Cafo und Hotel Windsor in
Mannheim, Joseph Seitz , hat gestern abend durch
einen gräßlichen Unglücks fall  sein Leben verloren.
Der Mitte der 30er Jahre stehende Mann, der erst
im Januar dieses Jahres die Tochter des Hotel¬
besitzers Etzel geheiratet hat, wollte gestern gegen
8 Uhr vom vierten Stock des Hauses, wo sich die
Lagerräume befinden, eine Dose Kakao holen und

sich dann mit dem Fahrstuhl nach dem zweiten Stock
begeben. Beim Verlassen des Fahrstuhles wollte er
diesen allein nach unten gehen lassen und drückte,
wie man annimmt, auf den den Mechanismus in
Bewegung setzenden KnSpf. Er scheint, als er den
Fahrstuhl verlassen wollte, mit einem Kleidungs¬
stück hängen geblieben zu fein und geriet mit dem
Kopf zwischen den oberen Teil des Fahrstuhls und
die Türöffnung des Stockwerks. Dem Unglücklichen
wurde der Kopf vollständig eingedrückt.

Pisa , 11. Juli . Wie eine Kommission hervor¬
ragender Architekten ermittelt hat, ist der schiefe
Turm ernstlich bedroht. Zunächst werden die
schweren Glocken beseitigt, deren Läuten den Turm
schädlich erschüttert.

Kleine Scheidegg,  9 . Juli . Zwei deutsche
Touristen, der 45 Jahre alte Kühn  aus Straßburg
und ein gewisser Barthold  ans Saarbrücken, sowie
5 sie begleitende Führer wurden gestern unweit der
Berglihütte von einer Lawine verschüttet,  des¬
gleichen eine von dieser unabhängige Kolonne von
vier Führern, die Proviant auf die Berli- und auf
die Concordiahütte trugen. Die letzteren konnten sich
mit leichten Verletzungen retten. Ebenso wurden 3
Mann von der ersten Gruppe, wenn auch lebens¬
gefährlich verletzt geborgen. Die 5 anderen, darunter
die beiden deutschen Touristen, liegen aber noch
unter der Lawine begraben und es besteht wenig
Hoffnung, sie zu retten. Eine große Rettungskolonne
mit Aerzten ist von der Station Eismeer der Jung¬
fraubahn abgegangen.

Grindelwald,  11 . Juli . Die Bergung der
Leichen  der sieben bei der Berglihütte verunglückten
Bergsteiger ist durch 42 Bergführer vollzogen worden.
Sie war äußerst schwierig und gefährlich, weil den
ganzen Tag über Lawinen niedergingen.

Aus Innsbruck wird gemeldet: Vom See¬
hof sind drei reichsdeutsche Sommergäste , eine
Dame und zwei Herren, abgestürzt.

Betheny,  8 . Juli . Die Baronin Delaroche
flog in einer Höhe von etwa 40 m dahin, als plötz¬
lich ihr Apparat herab  stürzte und zerbrach. Die
Aviatikerin brach den linken Arm und das rechte
Bein und zog sich auch Verletzungen am Kopf zu.
Ihr Zustand ist hoffnungslos. — lieber den
Unfall wird noch weiter berichtet: Madame Delaroche
stürzte aus 15 m Höhe herab und erlitt gräßliche
Verletzungen. Der schreckliche Unfall ereignete sich
kurz nach 1 Uhr mittags. Die Aviatikerin versuchte
noch abzuspringen, verwickelte sich aber in den
Drähten der Steuerung. Man eilte, um zu helfen
und fand sie blutüberströmt mit gräßlichen Verletz¬
ungen unter den Trümmern des Apparats. Der
rechte Oberschenkel war förmlich zermalmt, der linke
Arm gebrochen, das Gesicht zerrissen.

Durch den Generalstreik in New -^) ork,
an dem 70—80000 Arbeiter und Arbeiterinnen teil¬
nehmen, sind alle Konfektionsgeschäfte lahmgelegt.
Die Ausständigen sollen reichlich mit Mitteln ver¬
sehen sein. Man erwartet den schwersten Lohnkampf
seit 15 Jahren.

London,  9 . Juli . Der Daily Telegraph kündigt
an, daß unter seinen und der Newyork Times Au¬
spizien im Laufe des Sommers der Versuch gemacht
werden solle, den Atlantischen Ozean im Luft¬
schiff zu überfliegen.  Die Luftschiffer sind nie¬
mand anders als Wellmann und Melvin Waniman.
Beide unternehmen die Reise auf ihre eigene Ver¬
antwortung. Sie soll Ende August oder Anfang
September von Newyork aus-beginnen und womög¬
lich in London oder dessen Umgebung endigen. Als
Fahrzeug ist der Motorballon „Amerika" ins Auge
gefaßt, den Wellmann für seine sog. Polarexpedition
erbaute und den er zweimal von Spitzbergen aus
auf die Probe stellte. Der Ballon soll mit Mareoni-
Telegraphie ausgestattet werden und man hofft, daß
beide Zeitungen durch die Vermittlung der Dampfer
dauernd mit dem Ballon in Verbindung bleiben



können . Dem Unternehmen liegt keine Absicht auf
Geldgewinn zugrunde . Die beiden Luftschiffer glauben
auch nicht, daß sich eine Ballonfahrt über den Atlan¬
tischen Ozean jemals kommerziell ausbeuten lassen
würde , aber man nimmt an , daß Luftschiffe wie die
„Amerika " von Kriegsschiffen und Marinestationen
als Zerstörer an Stelle von Torpedobootszerstörern
in Zukunft große Verwendung finden sollen.

Philadelphia , II . Juli . Eine hiesige Werft
baut gegenwärtig das größte Schlachtschiff der
Welt . Es ist noch um 7000 Tonnen größer als
der größte englische Dreadnought . Dieses und ein
zweites gleich großes Schlachtschiff werden für Ar¬
gentinien gebaut.

Württemberg.
Stuttgart , 9 . Juli . In der heutigen Sitzung

der Abgeordnetenkammer wurde zunächst der
Entwurf eines Gesetzes betr . einen 6 . Nachtrag zum
Finanzgesetz , enthaltend Forderungen zur Deckung der
Schäden , die durch die Veruntreuungen der Orts¬
vorsteher von Löchgau und Stockheim entstanden
sind, beraten . Es handelt sich dabei um den Betrag
von 335 000 Mk . Der Justizminister v. Schmidlin
begründet die Haftpflicht des Staates . Der Abg.
Hanser (Z .) wünscht Rechenschaft beim nächsten
Justizetat . Nach weiteren Bemerkungen der Abgg.
Keßler (Z .) und Liesching (Vp .) wurde der Ent¬
wurf in erster und zweiter Lesung gegen die Stimme
des Abg . Keßler , der den Staat nicht voll für haft¬
bar hält , angenommen . Hierauf wird der Gesetz¬
entwurf betr . Aenderung des Sporteltarifs beraten
und nach einem Bericht des Abg . Rembold -Aalen
der Beitritt zu den Beschlüssen der Ersten Kammer
beschlossen. Eine längere Debatte entspann sich bei
der Beratung der Anträge des Ausschusses für den
Gesetzentwurf betr . die Landwirtschaftskammer
zu der von der Ersten Kammer beschlossenen Reso¬
lution . Der Abg . Kiene (Z .) bekämpft die Art,
wie die Resolution in der Ersten Kammer begründet
wurde . Minister v. Pischek wies darauf hin , daß
nach Lage der Dinge der Ersten Kammer nicht allein
die Schuld an dem Scheitern des Gesetzes zuzu¬
schreiben sei ; die Zweite Kammer hätte wissen
müssen , daß ihr Entwurf , der die Kammer ganz von
den landwirtschaftlichen Vereinigungen loslöst , die
Zustimmung der Ersten Kammer nicht erlangen würde.
Gegen diese Bemerkung polemisiert der Abg . Körner
(B .K.), worauf der Minister erwidert . Nachdem die
Abgg . Maier - Blaubeuren (D . P .) und Keil (Soz .)
ihrem Bedauern Ausdruck gegeben hatten , daß die
Erste Kammer nicht noch einmal den Versuch zu
einer Verständigung gemacht habe , wurden die An¬
träge der Kommission einstimmig angenommen.
Zum Schluß wurden noch die Ausschußanträge betr.
den Forstreservefonds ohne Debatte angenommen.

Stuttgart , 9 . Juli . Der volkswirtschaft¬
liche Ausschuß der Zweiten Kammer hielt gestern
nachmittag in Anwesenheit des Ministerpräsidenten
Dr . v. Weizsäcker und des Direktors v . Stieler eine
Sitzung ab . Zunächst beschäftigte man sich mit dem
Abschluß eines Staatsvertrags zwischen Württemberg
und Baden betreffend die Schaffung von Eisenbahn¬
verbindungen von Klosterreichenbach über Schön-
münzach nach Weisenbach und von Bretten über
Knittlingen und Derdingen nach Kürnbach . Die
Verhandlungen über diesen Gegenstand waren ver¬
traulicher Natur.

Stuttgart , 9. Juli . Die Einnahmen aus
dem Post -, Telegraphen - und Fernsprechbetrieb im
Monat Mai 1910 betrugen 1657 593,07 Mk . d . h.
mehr 79152,21 Mk . Die Einnahmen vom 1. April
betrugen 4855258,22 Mk . d. h. mehr 336136,85 Mk.

Stuttgart , 8 . Juli . Die Beamtengehalts-
aufbesferung . Wie man erfährt , wird die Vor¬
lage über die Gehaltsaufbesserung der Staatsbeamten
den Ständen spätestens im kommenden Frühjahr
vorgelegt werden , kaum noch Ende dieses Jahres.
An der Vorlage wird im Finanzministerium wie im
gesamten Staatsministerium nach wie vor eifrig ge¬
arbeitet . Die Arbeit soll so rasch gefördert werden,
daß man darauf rechnen kann , die Aufbesserung am
1. April n. I . in Kraft zu sehen. Ob und in¬
wieweit es gelingt , die Aufbesserung rückwirkend
zu machen , also etwa rückwirkend auf den 1. April
1910 , oder auf den 1. Oktober 1910 , läßt sich heute
noch nicht sagen . Immerhin ist es gut , wenn man
sich in dieser Hinsicht keinen zu großen Hoffnungen
hingibt . Vielleicht ist es möglich, die Rückwirkung
bis zu einem gewissen Grad aus Restmitteln zu be¬
streiten . An eine Herabsetzung der Pensionsbezüge
wird nicht gedacht ; nur soll ein. Ausgleich vorge¬
nommen werden , da es noch Fälle gibt , in denen
der Pensionierte mehr Pension bezieht , als er einst

Gehalt erhalten hat . Trotz der großen Summen,
die die Vorlage beansprucht , hofft man im Finanz¬
ministerium ohne Steuererhöhung auszukommen.
Allerdings ist hiebei ein weiteres Fortschreiten der
Einnahmen bei den Eisenbahnen in Rechnung gesetzt.

Stuttgart,  9 . Juli . (Luftschiffahrt und
Aviatik .) Gemäß den Mitteilungen der „Metzer
Zeitung " beginnen Manöver der in der Frescaty-
Halle bei Metz stationierten drei Luftkreuzer „2 I " ,
„k I " und ,M II " am kommenden Montag . Die
Uebungen dienen der Ausbildung der Stamm - und
der Ersatzmannschaften und bilden gleichsam eine
Fortsetzung der Kölner Manöver . Die Führung der
einzelnen Fahrzeuge ist folgendermaßen verteilt:
„2 I " Major Sperling und Ingenieur Müller,
„k I " Hauptmann Lohmüller und Ingenieur Ebers¬
bach, „U II " Hauptmann George und Ingenieur
Maar . Für die Zeit vom 12 .— 15 Juli sind nur
Aufstiege des „7, 1" vorgesehen , vom 25 . Juli bis
zum 16 . August , dem Endtermin , unternehmen alle
drei Luftschiffe Aufstiege . Die Motors der 3 Luft¬
schiffe sind in Stand gesetzt und die Luftkreuzer mit
verschiedenen Neuerungen versehen worden . Infolge
der letzten Unfälle bei Weilburg und im Teutoburger
Walde , die in erster Linie auf eine nicht genügende
Beobachtung der Wetterlage zurückzuführen sind,
scheint eine größere Vorsicht in dieser Hinsicht beob¬
achtet zu werden . Der Direktor des Aachener Obser¬
vatoriums trifft zu den Uebungen hier ein und wird
in der Ballonhalle eine meteorologische Sektion ein¬
richten . Auch ist auf dem großen Exerzierplatz bei
Frescat vorsichtshalber ein Ankerplatz ângelegt wor¬
den , um auch eine sichere Verankerung im Freien
zu gewährleisten.

Stuttgart,  8 . Juli . Die Postverwaltungen
nehmen vom Monat September an wieder Post-
anwärterinnen  an . Gesuche von Mädchen , die
auf Grund ihrer Schulzeugnisse ausgenommen werden
können , werden jetzt schon vorgemerkt . Dagegen ist
der Bedarf an Kandidatinnen für den mittleren und
niederen Postvienst für das Etatsjahr 1910 gedeckt.

Stuttgart,  9 . Juli . Vor der Strafkammer
hatte , sich heute der 36 Jahre alte ehemalige Ober¬
sekretär am K. Hoftheater , Ehr . Vöhringer,  wegen
Untreue und Unterschlagung sowie Urkundenvernicht¬
ung zu verantworten . Es war ihm zur Last gelegt,
in den letzten 4 Jahren bei den von ihm verwalteten
Kassen des K . Hoftheaters , der Unterstützungskasse
der Witwen - und Waisen -Pensionsgenoffenschaft am
K . Hoftheater und dei der Kasse der Hoftheater¬
kapelle Beträge von insgesamt 8000 Mk . unterschlagen
zu haben . Die Strafanzeige ging nicht von der
Hofkammer aus , sondern von der Staatsanwaltschaft.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Un¬
treue und Unterschlagung zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis.  Der Verhandlung wohnte ein zahl¬
reiches Publikum , darunter viele Angehörige der
K. Hofbühne , an.

Stuttgart,  9 . Juli . Der weitere Ausschuß
für die Errichtung eines württ . Reformations¬
denkmals  in Stuttgart beriet unter dem Vorsitz
des Präsidenten a . D . D . Frhrn . v . Gemmingen
über die Ausführung des Denkmalgedankens . Die
Versammlung war einig in der Ansicht , daß jetzt
mit allem Nachdruck an die Verwirklichung der Idee
gegangen werden müsse und daß der Platz an der
Hospitalkirche , der von der Stadtverwaltung für das
Denkmal eingeräumt worden ist , allein in Betracht
kommen könne. Die für das Denkmal erforderlichen
Mittel belaufen sich auf etwa 50000 Mk . Der
Ausschuß wird sich in der nächsten Woche mit einem
Aufruf an die Oeffentlichkeit wenden.

Stuttgart,  9 . Juli . Kommerzienrat K. Engel¬
horn  hat aus Anlaß des 50 jährigen Bestehens der
Firma I . Engelhorn dem Unterstützungsverein deut¬
scher Buchhändler und Buchhandlungsgehilfen den
Betrag von 10000 Mk . überwiesen.

Heilbronn,  9 . Juli . Vor dem hies. Schwur¬
gericht kamen heute die Unterschlagungen des vor¬
maligen Schultheißen und Grundbuchbeamten Karl
Benz von Löchgau,  OA . Besigheim , zur Aburteil¬
ung . Der Angeklagte hatte in der Zeit vom Jahr
1892 — 1909 als Schultheiß von Hofen , dann von
Walheim und schließlich von Löchgau bei dem Pri¬
vatsparverein Künzelsau zusammen 166 286 ^ und
bei der Sparkasse Bretten 295 284 -̂ l, zusammen
also 461 570 -4L durch gefälschte Unterpfandsauszüge
bezw . Hypothekenbriefe in 79 Fällen erschwindelt,
von welcher Summe noch beim Privatsparverein
Künzelsau 65 310 -4L und bei der Sparkasse Breiten
115 666 als nicht heimbezahlt im Rückstand sind.
Die unterschlagene Summe beträgt also zusammen
180 976 -/L nebst Zins ; für den größten Teil der
Unterschlagungen hat der Staat aufzukommen . Benz
hat die Fälschungen genau in derselben Weise wie

sein Kollege Bosch von Stockheim verübt ; er will
ebenso wie dieser anfänglich aus Not gehandelt
haben , da er in Hofen nur 780 — 900 -^L Gehalt
hatte und davon noch seine Eltern unterstützte . Für
den Anfang mag eine gewisse Notlage bei Benz vor¬
handen gewesen sein ; später in Walheim bezog er
aber 2000 ^ L Gehalt und in Löchgau 3500 bis
4000 außerdem heiratete er dort eine sehr ver-
mögliche Frau , die ihm etwa 28 000 zubrachte.
Ueberlriebene Lebenshaltung , Krankheit , teure Bade¬
reisen und ungünstige kostspielige Häuserbauten trugen
wesentlich zu dem großen Geldbedarf des Mannes
bei, der sonst den Ruf eines tüchtigen Beamten
genoß . Die Geschworenen sprachen ihn der falschen
Beurkundung im Amt , der Privaturkundenfälschung,
Fälschung öffentlicher Urkunden , und des Betrugs
schuldig und versagten ihm mildernde Umstände.
Das Urteil lautete auf 6 Jahre Zuchthaus , 900 -4L
Geldstrafe und 5 Jahre Ehrverlust . Zwei Monate
werden als durch die Untersuchungshaft verbüßt er.
achtet . Die Anklage , die das ausgesprochene Straf¬
maß beantragt hatte , wurde von Staatsanwalt Dr.
Sigel vertreten . Verteidiger war der Rechtsanwalt
Gumbel I in Heilbronn.

Friedrichshafen,  9 . Juli . Der Schaden,
der bei dem Unfall des I , 2 7 entstanden ist, beträgt
ungefähr 120 — 150 000 Die Luftschiffbau -Ge¬
sellschaft hat sich bereit erklärt , den Luftkreuzer zum
Selbstkostenpreis wieder herzustellen . Bei dem Neu¬
bau des I - V 7 soll eine Gewichtsersparnis von 500
Kilogramm erzielt werden , wodurch entweder 5— 6
Personen mehr ausgenommen ' werden können , oder
ein größerer Vorrat an Betriebsmitteln mitgeführt
werden kann . Um derartige Unfälle in Zukunft zu
vermeiden , soll eine genaue Instruktion für die
Führer und sonstigen verantwortlichen Begleiter der
Luftschiffe herausgegeben und darauf hingewirkt wer¬
den . daß eine größere Zahl von Landungsstellen
geschaffen werden.

Friedrichshafen,  9 . Juli . Der See ist
abermals gestiegen . Bei Ausbruch eines Föhnsturmes
wäre eine Katastrophe am Seeufer unvermeidlich.
— In Langenargen  hat das über drei Wochen
andauernde Hochwasser unübersehbaren Schaden an¬
gerichtet . Bei einigen Häusern , die vom Wellengang
besonders stark mitgenommen werden , befürchtet man
eine allmähliche Unterspülung oder Senkung.

Schwab . Hall,  9 . Juli . Das 10 . Jahres¬
fest der Diakonisjenanstalt  wurde in der üblichen
Weise unter zahlreicher Beteiligung hiesiger und
auswärtiger Freunde der Anstalt gefeiert . Beim
Festgottesdienst in der Michaeliskirche hielt Stadt¬
pfarrer Gros von Stuttgart die Festrede . Nach dem
von Pfarrer Weisser erstatteten Jahresbericht ist die
Gesamtzahl der Schwestern auf 200 gestiegen . Fünf
Stationen konnten neu besetzt werden : Engelsbrand,
Ettenhausen , Steinenberg , Tübingen und Wallhausen.
In 105 Gemeinden stehen 115 Schwestern , die
23 840 Kranke gepflegt haben . Neu übernommen
wurde das Krankenhaus in Gaildorf und das
städtische Krankenhaus in Tübingen . Das Schwach-
sinnigenheim beherbergt 166 Pfleglinge . Die Schuld
der Anstalt beläuft sich auf etwas über 400 000
Mark . Im Anschluß an die Feier wurde die Ein¬
segnung von 15 Schwestern vorgenommen.

Tuttlingen , 9 . Juli . In Anwesenheit des
Landtagsabg . Storz und des Gewerbeinspektors
Baurat Hochstetter sind wiederum Versuche zur Her¬
beiführung einer Einigung in dem Konflikt in der
hiesigen Schuhindustrie unternommen worden . Die
Ausgesperrten werden zu dem Vorschlag , den Kon¬
flikt einem unparteiischen Schiedsgericht zu unter¬
breiten und sich dessen Spruch zu unterwerfen,
Stellung nehmen.

Ulm,  9 . Juli . Die Staatsanwaltschaft warnt
vor einem Schwindler , der sich als Reisender der
Firma Bong u . Cie . in Leipzig ausgibt und Bestell¬
ungen auf „Bilz 's Naturheilverfahren " gegen An¬
zahlung von 2 -4L entgegennimmt . Vom 9.— 16.
Juni trieb sich der Betrüger in Ulm herum.

Wasseralfingen,  lO . Juli . Eine von Schult¬
heiß Straub  einberufene Bürgerversammlung hat
die Frage öffentlich erörtert , ob das Elektrizitäts¬
werk  fortbetrieben werden soll . Es hat nur 53
Abnehmer von Licht und Kraft , die zu einem ren¬
tablen Betrieb nicht ausreichen . Das jährliche De¬
fizit beträgt annähernd 6000 Nur die doppelte
Zahl von Abnehmern und Erneuerungen im Betrage
von etwa 20000 würden den Betrieb einiger¬
maßen rentabel gestalten . Demgemäß fiel die für
die bevorstehende Beratung der bürgerlichen Kol¬
legien maßgebende Entscheidung gegen den Fort¬
bestand des Werkes aus . Die Entscheidung bildet
zugleich eine Warnung für andere Gemeinden , mit
der Anlage solcher Werke nicht voreilig vorzugehen.



Freuden st adt , 9 . Juli . Die bürgerlichen
Kollegien halten sich in ihrer letzten Sitzung mit der
Frage der Verlegung des Kirchhofs  an der
Lauterbadftraße zu beschäftigen , nachdem eine Ver¬
größerung des Friedhofs sowohl durch einen Erlaß
der Kreisregierung , als auch durch einen Erlaß des
Ministeriums des Innern untersagt worden war
und nachdem das als Notbehelf vorgenommene
Umgraben der Gräber nunmehr nicht angängig ist.
Die Verlegung des Kirchhofs wurde jedoch, obwohl
die verschiedenen Gründe eingehend dargelegt wurden,
von den bürgerlichen Kollegien mit 10 gegen
9 Stimmen abgelehnt.

Bei dem nassen Wetter und dem unbefriedigen¬
den Ausfall der Heuernte suchen die Proviantämter
natürlich ihren Bedarf an Futter zu decken. Das
Proviantamt Ludwigsburg  setzt den Verkauf von
neuem Wiesen - und Kleeheu ununterbrochen fort.
Gutes , getrocknetes , möglichst unberegnetes Heu kann
jeden Wochentag zugeführt werden.

Ravensburg,  9 . Juli . Der frühere hiesige
Rechtsanwalt Eugen Mezler,  der dreißig Jahre
lang die Praxis ausgeübt hat und im ganzen
Oberlande bekannt war , hat seine Zulassung zum
Landgericht aufgegeben , da er in Konkurs geraten
war . Seine große Praxis verschaffte ihm zwar ein
sehr bedeutendes Einkommen . Doch befaßte er sich
nebenbei auch noch mit Grundstücks -, Häuser - und Hof¬
handel , sowie mit Hypothekengeschäften , die ihn zur
Unterzeichnung von Bürgschaften und Wechseln ver-
anlaßten , mit welchen Operationen er kein Glück hatte.

Böblingen,  8 . Juli . Ein Witzbold  lieferte
den hiesigen Einwohnern einen bösen Streich.  Der
Liederkranz Böblingen war als preissingender Verein
auf dem Liederfest in Heilbronn , allerdings mußte
er ohne Preis nach Hause zurückkehren. Kurz und
gut , am Montag traf ein Telegramm aus Heilbronn
ein, daß der Liederkranz einen 2 . Preis bekommen
habe . Daß durch diese Nachricht das Publikum in
nicht geringe Aufregung versetzt wurde , läßt sich
denken . Abends sollte der Verein 9 .34 Uhr ein-
treffen . Alles wurde vorbereitet , den „Siegern"
einen würdigen Empfang zu bereiten . Eine wahre
Völkerwanderung bewegte sich zum Bahnhof , alles
in freudigster Stimmung , die Musikkapelle erschien,
der Turnverein stand marschbereit da , Böllerschüsse
ertönten — das Pulver wurde gratis zur Verfügung
gestellt — und mit einer halben Stunde Verspätung
traf Ider Zug ein . Natürlich waren die Sanges¬
brüder auf einen solchen Empfang nicht vorbereitet
und der Trick klärte sich bald auf . So gings dann
— ohne Musik und trüben Gesichtern durch die
Bahnhofstraße zur Stadt.

Aus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

lü Neuenbürg,  11 . Juli . Bei dem gestern
Sonntag auf den Ebinger Bergen  stattgefundensn
Kreisbergfest des Schwäbischen Turnkreises,
wobei ein Wettkampf im Weithochsprung , Hindernis¬
laufen , Schleuderball , Hangeln , Steinstoßen , nebst
einer Freiübung verbunden war,  hat der Turner
Hans Ableitner - Neuenbürg  bei einer großen
Konkurrenz mit 77 Punkten den 21 . Preis errungen.
Falls sich weitere Turner des Unt . Schwarzwald¬
gaues mit Erfolg beteiligt haben , wird dies noch
bekannt gegeben.

X Grunbach,  9 . Juli . Unserem früheren Ge¬
meindepfleger Johann Kirchherr  wurde heute in
einer Sitzung der Gemeindekollegien durch den Ober¬
amtsvorstand die aus Anlaß des Rücktritts vom
Amt verliehene silberne Verdienstmedaille  über¬
reicht. Von Seiten der Gemeinde ist ihm schon
vorher als Zeichen des Dankes und der Anerkennung
ein Sopha verehrt worden.

Vermischtes.
Prinz Leopold und die Bayern.  Von

der jüngsten Anwesenheit des Prinzen Leopold
in Bayreuth  sind einige hübsche Episoden zu be¬
richten. Bei der Ankunft wurden auf dem Bahnhofe
die Mitglieder der städtischen Kollegien vorgestellt,
mit denen sich der Prinz einzeln unterhielt . Einen
Herrn fragte er nach seinem Berufe . „Privatier,
früher Bäckermeister " , erfolgte die Antwort . Der
Prinz hatte „Bürgermeister " verstanden und sah den
vorstellenden Oberbürgermeister Dr . Casselmann
fragend an : „Wohl Ihr Vorgänger , Herr Ober¬
bürgermeister ?" Unter großer Heiterkeit gab Dr.
Casselmann die nötige Aufklärung . — Zu einem
andern , der erwidert hatte , er sei Brauereibesitzer,
meinte der Prinz : „Nun , da haben Sie ja kein
schlechtes Geschäft " , worauf der Angeredete bemerkte:
»Aber die neue Steuergesetzgebung gefällt uns nicht !"
Der Prinz fragte interessiert : „Welcher Partei ge¬

hören Sie an ?" worauf die Antwort kam : „Den
Kleinbrauern , Königliche Hoheit !" — Bei der Fahrt
ins Fichtelgebirge wurde auch beim Forsthaus
Karches Halt gemacht , wo die Forstbeamten und
Bediensteten Aufstellung genommen hatten . Der
Prinz ging die Reihe entlang . Am Flügel stand ein
ergrauter Waldwärter . Er entgegnete auf die Frage
des Prinzen , daß er schon über 30 Jahre hier
Dienst mache , und als der Prinz weiter fragte , ob
er denn wohl auch am Orte geboren sei, erfolgte
die Antwort des wackeren Alten : „Nicht ganz.
Königliche Hoheit " , womit er sagen wollte : „In
der Nähe ."

sBefolgt .s Er (vorwurfsvoll ) : „Eine ganze
Stunde hast du wieder bei der Nachbarin gestanden
und geklatscht !" — Sie : „Reg ' dich doch nicht
immer gleich auf ! Ich Hab' ihr nur erzählt , daß
ich beim Arzt war , und daß der mir 's Sprechen
verboten hat !"

Ans großer Zeit.
Benedetti in Ems am 13. Juli 1870 — Frankreich erklärt

den Krieg am 16. Juli 1870.

Vierzig Jahre sind nun dahingegangen , da man
sang:

König Wilhelm saß ganz heiter
Jüngst zu Ems , dacht gar nicht weiter
An die Händel dieser Welt.
Friedlich , wie er war gesunnen,
Trank er seinen Krähnchenbrunnen
Als ein König und ein Held.
Da trat in sein Kabinette
Eines Morgens Benedeite,
Den besandt Napoleon.
Der fing zornig an zu kollern,
Weil ein Prinz von Hohenzollern
Sollt auf Spaniens Königsthron.

Ja , es war eine große Zeit , die vor nunmehr
vier Jahrzehnten über das noch in zahlreiche von¬
einander divergierenden Einzelstaaten zerklüftete
Deutschland dahinbrauste . Mitten in den stillen
Sommerfrieden hinein kam die französische Provo¬
kation . Ganz Europa stutzte. Aber zusehends erhob
sich auch Deutschland wie ein Mann . Napoleon , der
so gern seinen Großvater imitiert hätte , sah sich von
Anbeginn an in seinen Hoffnungen getäuscht . Allein
er konnte den getanen Schritt nicht mehr rückgängig
machen , ohne sich und seinem Lande eine große,
kaum mehr tilgbare Blamage zuzuführen . So mußte
er die Dinge sich entwickeln lassen , wie es das Schick¬
sal bestimmte . Ueber den geschichtlichen Gang der
damaligen Ereignisse ist kurz etwa nur das folgende
in zusammengedrängter Form zu berichten.

Unter den nichtigsten Vorwänden hatte Napoleon,
der seit 1866 scheel die Außenpolitik Preußens
beobachtete , danach getrachtet , diesem beneideten öst¬
lichen Nachbar etwas am Zeuge zu flicken. Den
ersehnten endgültigen Vorwand glaubte er endlich
in den Hochsommertagen des Jahres 1870 darin
gefunden zu haben , daß er nicht dulden wollte , daß
ein Hohenzollernprinz den spanischen Königsthron
besteige . Er entsandte deshalb am 9. Juli 1870
den Botschafter Benedetti zu dem in Ems eine
Brunnenkur gebrauchenden König Wilhelm von
Preußen . Benedetti hatte den Auftrag , den König
in dürren Worten aufzufordern , dem Hohenzollern-
prinzen die Annahme der spanischen Königskrone zu
verbieten . Der König gab eine durchaus höfliche
und korrekte Antwort . Der französischen Regierung
genügte jedoch, obwohl inzwischen der Hohenzollern¬
prinz auf die Annahme der spanischen Krone ver¬
zichtet hatte , diese Antwort nicht. Sie entsandte am
13 . Juli Benedetti nochmals nach Ems mit dem
Aufträge , von König Wilhelm das Versprechen ein¬
zuholen , daß daß dieser auch zu keiner anderen Zeit
feine Genehmigung zu einer ähnlichen Thronkandi¬
datur eines Hohenzollernprinzen erteilen würde ; auch
einen entschuldigenden Brief an Napoleon solle er
schreiben.

Das war zuviel . In gerechter Erregung lehnte
König Wilhelm jegliche Audienz des aufdringlichen
französischen Gesandten ab . Zusicherung von Bürg¬
schaften für die Zukunft könne und wolle er nicht
geben.

Sofort brach jenseits des Rheins der Sturm los.
Die Fenster der deutschen Botschaft in Paris wurden
eingeworfen . Auf den Straßen erscholl immer mäch¬
tiger und selbstbewußter der herausfordernde Ruf:
ü Berlin ! L Berlin ! In den französischen Parla¬
menten wurden die besonnenen Elemente , an denen
es keinesfalls fehlte , einfach niedergeschrieen . Fast
einstimmig bewilligte man die für einen Krieg mit
Preußen notwendigen Kredite . Am 19 . Juli erfolgte
denn auch die offizielle Kriegserklärung an Preußen.
Es war dies das erste amtliche Schriftstück , das
Frankreich in dieser Angelegenheit veröffentlicht hatte.

Die Wirkung dieser Herausforderung war frei¬
lich eine ganz andere , als es Napoleon geglaubt
hatte . Das ganze Deutschland , das Jahrhunderte
lang zerklüftet und zerfeindet gelebt hatte , fühlte sich
getroffen . Die nationale Frage in Deutschland , die
unablässig seit den vierziger Jahren ventiliert worden
war , gewann von neuem an Bedeutung . Einstimmig
bewilligte der Norddeutsche Reichstag alle für den
Krieg erforderlichen Kredite „in dem festen Vertrauen
auf den greisen Heldenkönig , dem die Vorsehung
beschieden , den großen Kampf , den der Jüngling
vor mehr als einem halben Jahrhundert habe , am
Abend seines Lebens zum entscheidenden Ende zu
führen , er werde den Kampf für deutsche Freiheit
und Ehre siegreich ausfechten ." Und wie Nord¬
deutschland , so auch Süddeutschland . Eine feste
siegessichere Entschlossenheit wirkte mit holdem Zauber
in allen deutschen Landen , in allen Gauen des sich
neu bildenden gemeinsamen , großen Vaterlandes.

Das übrige Europa ließ die Dinge ihren Lauf
nehmen . Man verhielt sich neutral , im ganzen je¬
doch nur in geringem Maße von Wohlwollen für
Preußen erfüllt . Napoleon hingegen tat natürlich
sein Möglichstes , diesem und jenem guten Nachbar
Preußens ein Stück von dessen Besitzstände zu ver¬
sprechen . So erfüllte denn eine namenlose Spann¬
ung das gesamte Europa . Die beiden mächtigsten
Völker dieses alten Erdteils begannen ein Ringen,
das einzig in seiner Art war.

Preußen aber und seine Bundesgenossen schwelgten
in Enthusiasmus . Eine Helle, vorher nie geschaute
Begeisterung jubelte durch Deutschlands Gaue . Von
Nord zum Süd . vom Ost zum West schloß sich zu¬
sehends das Band der nationalen Einheit . Was
Jahrhunderte lang nicht zu erreichen vermocht hatte,
das hatte Napoleons Herausforderung erreicht : das
einige Deutschland . Die Worte des Dichters geben
die damalige Stimmung am besten wieder:

Nun laßt die Glocken
Von Turm zu Turm
Durch's Land frohlocken
Im Jubelsturm,
Des Flammenstoßes Geleucht facht an!
Der Herr hat großes an uns getan!
Es zog von Westen
Der Unhold aus,
Sein Reich zu festen
In Blut und Graus.
Mit allen Mächten der Höll im Bund
Die Welt zu knechten, das schwur fein Mund!
Furchtbar dräute der Erbfeind . . .

Die Bayern erhoben sich gemeinsam mit den
Preußen . Baden , Sachsen und Württemberg blieben
nicht zurück. Hessen , Oldenburg , Mecklenburg und
die thüringischen Staaten hatten gleichfalls die natio¬
nale Begeisterung erfaßt . Die Hansastädte Braun¬
schweig, Anhalt , Schaumburg , Waldeck , Nassau,
Bückeburg taten gleichfalls mit . Niemand wollte die
große Stunde versäumen , mitzuwirken an den natio¬
nalen Aufgaben , die die nächsten Monate bringen
sollten . Niemand wollte zurückstehen und die Schuld
auf sich nehmen , daß eventl . die Tage aus dem
Anfänge des Jahrhunderts , da fränkischer Hochmut
so arg in deutschen Landen hauste , nochmals wieder¬
kehrten !

Wer die Zeitungen jener denkwürdigen Tage
heute durchblättert , wird sich nicht genug über die
einmütige Stimmung wundern können , die damals
überall herrschte . Die aus jenen Tagen Ueberleben-
den werden sicherlich mit zahlreichen Details dienen
können , die eine vorzügliche Illustration zu den
Geschehnissen vor vierzig Jahren abzugeben im¬
stande sind.

Frankreich hatte den Krieg erklärt . Deutschland
hatte den Fehdehandschuh , den ihm fränkischer Hoch¬
mut vor die Füße geworfen , angenommen . Einmütig
hatte es zu den Waffen gegriffen und seine Truppen
feldzugsmäßig ausgerüstet . „Es klappte alles , wie
am Schnürchen ." Europa lauschte der Entwicklung
der Dinge . Aber diese Entwicklung ließ nicht lange
auf sich warten . Mit Blitzesschnelle ging alles vor
sich. Ehe es die Franzosen erwartet hatten , standen
die ersten deutschen Truppen bereits am Rhein.
Eine Million Soldaten hatten sich opferwillig unter
das Oberkommando König Wilhelms von Preußen
gestellt . Und der Dichter jener gewaltigen Tage
sang sein aufmunterndes Lied:

König Wilhelm ließ marschieren
Deutsche eine Million.
Auf mein Volk, ich will dich führen
Wider den Napoleon!
Bon den Alpen bis zum Meer
Vorwärts marsch, du deutsches Heer!

Und so geschah es . Der Krieg war da . Das
einige Deutschland hatte das Schwert ergriffen.
Napoleon sah sich einem großen Gegner gegenüber.
Und das unerbittliche Schicksal hielt die Wage des
Weltgerichts in seiner gerechten Hand . (Nachdr. verb.f



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen»
A« >ie Schiiliheißkuämter

mit dem Ersuchen, umgehend die Leichenschauregister und
deren Auszüge einzusenden.

Neuenbürg , 11 . Juli 1910 . K. Oberamtsphysikat.
Dr. Härlin.

In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Gottlob Knöller , Fuhrmanns und
Holzhändlers in Loffenau, wurde zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen durch Beschluß von heute, Termin aus
Mittwoch  den 20 . Jnli 1S1Ü , vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in Neuenbürg anberaumt.

Neuenbürg, den 9. Juli 1910.
Lostnger,

Gerichtsschreiberdes Königlichen Amtsgerichts.
Calmbach.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Arbeiten zu Wasferleitungs-

anschlüssen wird die Bieinalstratze nach Würzbach
von Mittwoch den 13. ds. Mts . an

auf drei Tage für Langholzfuhrwerke gesperrt.
Den 9. Juli 1910. Schultheißenamt.

Hoernle.

Muinungs - Verkauf.

in Seidenblusen, Unterröcken,
Schürzen, Wäsche

von heute ab , bei

L. Vewbreiwer Nsedl.
Ink : llölsne Ledans

König -Karlstr . IV11l ! Kll 6 . Villa De Ponte.

Neuenbürg.
Zum Besuche des

am nächsten Sonntag
in Brötzingen statt
findenden

L ^ KmmhrMc«
ergeht hiemit Einladung.

Diejenigen Kameraden, welche
der Hauptübung anwohnen und
sich am Mittagessen beteiligen
wollen, benützen den Zug 9.39
vorm., die übrigen Teilnehmer
fahren mit Zug 1.53 nachm, und
sammeln sich um 1 Uhr am
Rathause . Fahrt frei. Anzug:
Rock, Gurt und Mütze.

Bestellungen wegen Mittag¬
essen sind bis längstens Donners¬
tag beim Kassier einzureichen.

Aas Kommando.

Kutscher-Gesuch.
Ein zuverlässiger Kutscher,

welchem ein Landauer für Lohn¬
kutscherei anvertraut werden
kann, findet sofort dauernde
Stellung bei

Karl Maier,
Villa Großmann, Wildbad.

Gesang- «. Gedetdnchn
empfiehlt O. Hvvd.

empfiehlt 0. Klved.

K. Forstamt Herrenalb.
Wiederholter

Stangen-««>Krtnahoh-
Am Mittwoch  den 13 . Znli,

vormittags 9 Uhr
auf der Forstamtskanzlei werden
aus dem Staatswald Birkenteich,
Rotensolerheide, U. Dachsbau
und Kepplersklotzgfäll wegen
nicht rechtzeitiger Bezahlung
wiederholt verkauft vom Verkauf
am 13. Januar 1910:

Los 12, 18 und 26 mit 30
Stück Hagstangen II . Kl.,
255 III . Kl., 1968 Bohnen-
stecken; Los 82—86 mit 64
Rm. Nadelholzanbruch.

Neuenbürg.
Das

Sammln mn Kktm
in den Stadtwaldungen ist für
Auswärtige

verboten.
Den 9. Juli 1910.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

W ü r z b a ch.

Dis Sttmsammtln
jeglicher Art in den Gemeinde-
und Privatwaldungen ist für
Auswärtige bei Strafe Ver¬
bote « .

Gemeinderat.

üraktvsgen-KeseUsvkakt
Heuenbürg- llörrenslb.

llvm IS . ^ « 1i Äs.

Lllsrlng navk önäen -Ssäen
ruir Lröllnung cker

I. xro88k » ÜLttivll- ZAälmvr 8eka «üüxt ' .
Neuenbürg ad 10.00 Hör vormittag
Lacken an 2.00 „ mittags

« ab 7.00 „ abenäs
Herrenalb an 8.30 „ „
Neuenbürg an 9.30 „ „

üinLakrt über Wllckdack—Dobel—Herrenalb,
lUilvkLaürt über Llarxriell—Neuenbürg—4ViIäback.

der leilnetunerkavte pro ksrsoa Mc . 7 .—,velcbe im Vorverkauf  bei cken Kesebäklskübreru kier ru
bekommen sinck.

Lebluss  äes Vorverkaufs Vvnuerstng  Neu 14. Znli,
mittags 12 llkr. _ _

Saisontheater in Neuenbürg.
. - — - Gasthaus zum „Anker̂ .̂ .  :

Arnbach.
Bei der Orts -Kircheupflege

sind gegen gesetzliche Sicherheit

«R «rk
auszuleihen.

Kirchenpfleger Mayer.

Dienstag  den 12. Juli , abends fl-S Uhr:
Benefizu. Ehrenabend für Frl. Ottilie Girard

und Hrn. Kurt Quaiser.

Im „weißen RöM.
Lustspiel i » 3 Akte« vou O . Blumeuthal «ud G . Kadelburg.

Freikarten hake» keiue Gültigkeit.

Keitzxrnge
bester Qualität , in schöner Aus¬
wahl bei C. Meeü.

bleckten
Kß« . o. tr»«Ice», Zckuppenkleedt^»krspli. Lkr«» »,
offene füüe

8«Inx«»ckvürc, Xüv-k«i»e, dS»e Naz-er, »lte Vank»»
»l»ü oit »«kr dLrinIckir;

ner birber verxebli'cb dokkt»
»OdeUt ru v «rL«a, mucde nocd ei« »Vrreucd mitä«r oertea«beveLdrt«»

k<ino Sslde
krei von«cklc». v,»t̂ <it«il«».

vo »e » »rlr I.li «. r,25.0»»k»«lir»»>»» e«k«n tkxli-k «i».
villr «cdt i» 0rieiii»lp»cln»i>-

»eiS -xrün-rot »n<> mit Nirm,
IcdubertSiLo.,V «>nbSd>»-Or«»<I«».

k-LIsaiiunxsav «!»« m-m rurtick.X»d»br« >» ü«n ^potdeil«».

Neuenbürg.
Wegzugshalber

verkaufe « :
1 Bettlade samt Belt,
1 Küchenschränkcheu,
1 Fleischstiinder,
1 kleiner Waschzuber,
1 eiserner Gartentisch,
2 dto . Gartenstühle,
1 Flagge samt Stange,
1 Hängelampe.

W. Scholl, Bahnhofstr. 111.

XrsÜvsgkll-KsssUsedsÜ Neuenbürg-üerrensld.
O . im . 1». IL

Ld 11 . 1910.
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Ld 11 . tluli 1910.
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Valin-Vn8otilü88e: pkorrtieim-tteuenbürZ, Neuendür?-?korrlreim, Mlädack-öleuenbürZ, ^enenbUrg-Milclbaci, Vwixrell-Kgrlsrube, Karlsrutie-Nsixrell,Pkor̂tieim-Xarlsruke, pkorrksim-stuttAgrt.
^nto-Vn8vIltü88e: Derrensld-Ssclen, «errensId-MIäbsct, Laclen-DerrenLlb. Mlckbacl-Derren-ilb.
Auskunft  erteilen : in lVomvirbiii -K: L. lVleisel (Telepbon 33), Duslnauer (Telepkon 32), Vl. Dutr (lelepbon 47);in Horrsurrlb : 81acktpkle§er kecktle (Telepbon 10).

Rtdaktion, Druck und Brrlag von C. Meeh  i « Neuenbürg.
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